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glieber ©ebrauCh gemacht. ©S gingen 399 Unfallanzeigen
ein, Sie 3abl ber Unfälle ift in ftetigem Steigen begriffen.

S^ttieijeiif^et ©erberberein. Sie jüngft in 3üri<h
ftatigebabte ©eneralDerfammlung beS fChWeizertfChen ©erber'
DeretnS befChlojf ben Beitritt zum fdjWeizerifchen VanbelS»
unb Snbnftrieberein. Beim Bolptechnifum foiïen Stritte
getan werben für @fnricf)tnng einer cbemtfcben Unterfucïjung
für ©erbermaterial.

S#weijer. $aminfegermetjler»$et&attl>. Sin ber Sele«

giertenDerfammlung in ßuzern Würbe u. a. ein ßebrlhtgS»
prüfungSreqlement beraten. Ser Berbanb ftrebt auch eine

gefefclidje Siegelung beS BernfSWefenS unb SarifwefenS an.
Su ben Santonen legt man ben Saminfegern bon Staats»

toegen gerne redöt biete Pflichten auf, gemährt ihnen aber

mögliChft menig Stechte.

Meifterorganifatüm. Slm MtttwoCh abenb bat fidj in
Bern ein aEgemeiner BaubanbmertevDeröanb beftnitib ge»

grünbet. Semfelben finb beigetreten: Baumeifter für @rb»,

Maurer» unb Stein bauerarbeit, 3mtmermeifter, @^pfer= unb

Malermetfier, Schrein ermeifter, Schloffermeifter, Vafnermeifter,
©lafer» unb SaCbbecEetmeifter. @S geborten noch bazu:
fßarquetier, SBafferleitungSunternebmer, ebent. Sßfläfterer 2C.,

bte bis jefct noch ni<bt beigetreten. Ser Borftanb »urbe
befteEt auS ben Herren: Baumann, Baumeifter, Bräftbent;
Blau, BaugefChäft, SSizepräfibent ; Sifjting, SChloffermeifter,
Seïretâr; SChelble, Vafnermeifter, Staffier; Marfc, ©freiner=
meifter, Setfiber.

Ser SdjloffemetfterDerbanb ber Siabt Sern bat bte

meiften gorberungen beS SdjlofferfacbDereinS betr. 8lrbeitS»

zeit unb ßobnerbßbnng abwetfenb beantwortet. SnSbefonbere
wirb ber Minimaflobn abgelehnt.

3nternatiotiaIer Serbottb lat^olife^er libeller. 3m
Slnfchlufs an ben lebten ätrbetterfdjub'Songrefi in 3ürt<b haben
IatboIif<be Stongrefjteilnebmer bie ©rünbung eines internatio»
nalen BerbanbeS für îatboltfdje Arbeiter angeregt. Söte Der»

fdjtebene Blätter melben, wirb biefe ©rünbung Dom ißapfie
gebiEigt unb lebhaft befürwortet.

Serfdjiebened.
fRbfintaltftbb ©ewerbcaugjleKung 1899. Sie ©ewerbe»

Dereine Don Unter» unb Dberrbetntal Derfammelteu ftcb zur
Befießung beS grofjen SiuSfteEungSfomiteeS. 3n biefeS 30
Mann zäbleube Komitee würben gemäj) Vereinbarung 15
Mann Don Slltftätten gewählt. Sie rbeintaltfChe ©ewerbe»

auSfteEung wirb nun fither nädhfteS 3abr in Slltftätten
abgehalten werben.

©etoerblitbe fßreffe. Ser aargauifche Vanbwerîer» unb
©eWerbeDerein bat bie Verausgabe eines aEe 14 SEage

erftheinenben ©ewerbeblatteS befchloffen, baS befonberS bte

gewerblichen fragen unb Slniräge ber SeÜttonen, wie ber

einzelnen Mitglteber berüdfiChtigen unb befpredjen foE.

2)o8 Bunbeëgeridjt bat bie Berufung ber S r a m w a h»

g e f e 11 f <h a f t Don Saufanne gegen bie Stegrefjforbe»

tung beS Bauunternehmers Ferrari, ber zur Bezahlung
einer ©ntfChäbigung Don 5000 gr. an einen Arbeiter, Weither
bei ben SramwapergänzungSarbeiten burdj Berührung eines

auf bie Straïftromïeitung berabgefaüenen SelepbonbrabteS
eine DoEftänbige Säbmung beS reihten Stentes erlitt, Derurteilt
worben war, begrünbet eiflärt. @S bat fomit ber Bauunter»
nebmer, unb nicht bie SramwapgefeEfthaft bie obgenannte
VafipftidjtentfChäbigung zu bezahlen.

leuer Vafett in Sürit^. Sie Stabt 3üri<h beabfiihtigt,
fübltth ber Babanftalt S i e f e n b r u n n e n Don ba bis zur
©renze Don 3"Eiïon, außerhalb ber Station Siefenbrunnen,
bie bereits begonnene ßanbanlage zu erweitern, um einen
Vafen famt ßagerplab für Materialien b^ufteßen unb fuiht
nun ber Stabtrat um ©rtetlung ber ^tefiir nötigen Sonzeffton
nach.

S-eueiftcbere Seelen. (Mitgeteilt.) Sie Bleubauten üon
Stecbtteft SSfper, SietnwteSftrafje 3üri<h unb Don BäCEermeifter
Schäuble, Vottingerftrajje 3ürich, erhalten S Cfj ü r m a n n»

S e CE e n, WelChe gegenwärtig erfteEt Werben.

Saê Veitu für aHeinfte&enbe ttalienifdje fßflafterbuben
in 3Ütiih fuß Mitte Mai an ber Sagerftrajje für 15—20
Snaben im Sllter Don 10—15 3abren eröffnet werben.

S(ijla<I)t{jau3 fBafel. Sie Regierung Derlangt Dom
©rofeen fEate einen érebit Don fjr. 1,600,000 für @r»

riChtung einer SChlaChtanftalt.
Sie Sautptigfeit int Salier ©unbelbinger»Quartier.

SaS ©unbelbingerquartier gehört entfChteben zu jenen Stuften»

quartieren, in benen bte Bautbätigfeit eine febr rege ift. SaS
Quartier Dermebrt fiCh zufebenbS unb bürfte in nicht zu langer
3eit zu ben fChönfien unferer Stabt gehören. Beginnt man
an ber Margaretenfirafee, fo faüen einem fofort brei fihöne
brelftöCEige SBobnbäufer auf, bie eine Wahre 3^rbe ber Strafe
barfteßen Don bem Baugefcbäfte Stamm»B"i?WerE erfteUt
würben. Srei weitere Bauten in bemfelben Stile finb be»

reitS in Singriff genommen, unb bamit ift bie eine Straffen»
feite fertig erfteEt, Währenb bie anbere Seite, bie Margareten»
miefc, no<b DöEig unbebaut ift. Münbet man bann in bie

©unbelbingerftrafje ein, fo fäEt einem fofort eine äufjerft
rege BÎautbâtigfeit auf. Sie fChon fo lange ïorreltionS»
bebürfttge ©unbelbingerfirafje wirb nun enbliih erfteEt; eS

ift zwar nur noih eine ïurze StreCEe Don ber Margareten»
bis zur Sembadjerftraffe ïorreïtionSbebûrftig. Sie Straffe
erhält eine Breite Don 6,5 Meter unb wirb Don bem Bau»
gefCfjäft ©berbarbt b^rgefteEt. Bis in zwei Monaten foß
fie ft£ nnb fertig gefieEt fein. BliCht minber rege ift aber

an ber ©utibelbingerfiraffe quCh bie ShätigEeit im VoChbau.
Sin ber BhiCbenfteinerfiraffe erfteEt ber Baumeifter Müblbadj
Zwei breiftöCEige SoDpelbäufer mit je 8 breizimmrigen Mob»
nungen. Sin berfelben Strafe but ber Bauunternehmer fjrib
ein größeres breiftöcfigeS ©ebäube erfteEt, weliheS einer Schub®

fabri! mit grojfen MagazinräumliihEeiien bienen foE. SaS
©ebäube enthält 3 grojfe 45 Meter lange unb 8 Meter breite
Säle unb entfpriCht auch fonft aßen Slnforberungen, bie man
in baulicher Beziehung an ein ffabriEgebäube fteEt. Sin ber

©unbelbingerftraffe teilen fiCh bie Baumeifter Mnzli unb

Bötfih- S?bterer bat bereits im Dorigen 3abre eine ganze
SoßeEtion Don fauber ausgeführten SBobnbäufern auf SpeEu»

lation erfteEt, bie zwar Dorteilbaft Don ben fogenannten
MietSfafernen abftedhen; eS finb 7 zweiftöcftge Bauten mit
3» unb 4»zimmerigen SBobnungen. Straub u. Butler haben

an ber SornaCher» unb ©empen» bis zur ©unbelbingerftraffe
4 breiftödige Bauten mit bübfihen gaffaben erfteEt. Sin

ber Bfeffingerftraffe bat BötjCh ebenfaES acht breiftöCEige,

fauber ausgeführte Bauten erfteEt, bie bereits bezogen finb.
Bauunternehmer S'onetti bat zWifChen ber Vfeffinger» unb
ber Snraftrafee eine ganz neue Straffe, bie Beinrnplerftraffe,
angelegt unb bereits 8 zweiftöCEige, zwar einfache, aber both

bübfibe Sßobnbäufer mit fd^önen gaffaben erfteEt. Sen
SluSbau ber 3uraftrafee haben bie Bauunternehmer ©ebrüber
ßübin unb grib übernommen, ßübin haben bereits 6 Bauten

Zum Bezieben fertig gefteüt unb Weitere 3 gletdffaES wie

bie erften bretftöCEigen Söobnbäufer finb im Bau begriffen,
währenb Baumeifter grifc ebenfaES noch 2 breiftöcEige Bauten
bereits unter Saih bat. Bereits am ©nbe ber Sorna^er»
flrafee bat bie girma fßetiijean brei Bleubauten erfteEt, bte

bereits bie VauSnummer 480 führen unb nidjt mehr weit

Don ber bafeßanbfdhaftliChen ©renze entfernt finb. Sin ber

EfteinaCberftraffe werben Don Bauunternehmer Sauer 3 brei»

fiôiïige BJobnbäufer fertig erfteEt, naChbem beren SluSfübrung
eine 3^ lang geftoCEt hatte. Baumeifter ^übnert bat im

lebten Sabre an ber SornaCberftraffe 6 breiftöCEige Väufer
auf SpeEulation erfteEt. Sin ber Sterfteiner=Slßee unb ©üter»

ftrafee bat bie Baufirma Straub unb BüChler einen bier»

fiöäigen unb einen breiftöCEigen Sleubau begonnen, ferner
würben an ber ©üterftraffe Bauten erfteEt: Bon bem Bau»
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glieder Gebrauch gemacht. Es gingen 399 Unfallanzeigen
ein. Die Zahl der Unfälle ist in stetigem Steigen begriffen.

Schweizerischer Gerberverein. Die jüngst in Zürich
stattgehabte Generalversammlung des schweizerischen Gerber-
Vereins beschloß den Beitritt zum schweizerischen Handels-
und Jndustrieverein. Beim Polytechnikum sollen Schritte
getan werden für Einrichtung einer chemischen Untersuchung
für Gerbermaterial.

Schweizer. Kaminsegermeister-Verband. An der Dele-
giertenversammlung in Luzern wurde u. a. ein Lehrlings-
Prüfungsreglement beraten. Der Verband strebt auch eine

gesetzliche Regelung des Berufswesens und Tarifwesens an.

In den Kantonen legt man den Kaminfegern von Staats-
wegen gerne recht viele Pflichten auf. gewährt ihnen aber

möglichst wenig Rechte.

Meisterorganisation. Am Mittwoch abend hat sich in
Bern ein allgemeiner Bauhandwerkerverband definitiv ge-
gründet. Demselben find beigetreten: Baumeister für Erd-,
Maurer- und Stein hauerarbeit, Zimmermeister, Gypser- und
Malermeister, Schreinermeister, Schlosiermeister, Hafnermeister,
Glaser- und Dachdcckermeister. Es gehörten noch dazu:
Parquetier, Wafferleitungsunternehmer, event. Pflästerer zc..
die bis jetzt nock nicht beigetreten. Der Vorstand wurde
bestellt aus den Herren: Baumann, Baumeister, Präsident;
Blau, Baugeschäft, Vizepräsident; Kißling, Schlossermeister,

Sekretär; Schelble, Hafnermeister, Kassier; Martz, Schreiner-
meister, Beisitzer.

Der Schlofsermeisterverband der Stadt Bern hat die

meisten Forderungen des Schlosserfachvereins betr. Arbeits-
zeit und Lohnerhöhung abweisend beantwortet. Insbesondere
wird der Minimallohn abgelehnt.

Internationaler Verband katholischer Arbeiter. Im
Anschluß an den letzten Arbeiterschutz-Kongreß in Zürich haben
katholische Kongreßteilnehmer die Gründung eines internatio-
nalen Verbandes für katholische Arbeiter angeregt. Wie ver-
schiedene Blätter melden, wird diese Gründung vow Papste
gebilligt und lebhaft befürwortet.

NerWàNâ
Rheintalische Gewerbeansstellung 1899. Die Gewerbe-

vereine von Unter- und Oberrheintal versammelte» sich zur
Bestellung des großen Ausstellungskomitees. In dieses 39
Mann zählende Komitee wurden gemäß Vereinbarung 15
Mann von Altstätten gewählt. Die rheintalische Gewerbe-

ausstellung wird nun sicher nächstes Jahr in Altstätten
abgehalten werden.

Gewerbliche Preste. Der aargauische Handwerker- und
Gewerbeverein hat die Herausgabe eines alle 14 Tage
erscheinenden Gewerbeblattes beschlossen, das besonders die

gewerblichen Fragen und Anträge der Sekttonen, wie der

einzelnen Mitglieder berücksichtigen und besprechen soll.

Das Bundesgericht hat die Berufung derTr a m w ay-
gesellschaft von Lausanne gegen die Regreßforde-

rung des Bauunternehmers Ferrari, der zur Bezahlung
einer Entschädigung von 5900 Fr. an einen Arbeiter, welch r
bet den Tramwayergänzungsarbeiten durch Berührung eines

auf die Strakstromleitung herabgefallenen Telephondrahtes
eine vollständige Lähmung des rechten Armes erlitt, verurteilt
worden war, begründet erklärt. Es hat somit der Bauunter-
nehmer, und nicht die Tramwaygesellschaft die obgenannte
Hafipflichtentschädigung zu bezahlen.

Neuer Hafen in Zürich. Die Stadt Zürich beabsichtigt,
südlich der Badanstalt Tie fe n bru n n en von da bis zur
Grenze von Zollikon, außerhalb der Station Tiefenbrunnen,
die bereits begonnene Landanlage zu erweitern, um einen
Hafen samt Lagerplatz für Materialien herzustellen und sucht

nun der Stadtrat um Erteilung der hiefür nötigen Konzession
nach.

Feuersichere Decken. (Mitgeteilt.) Die Neubauten von
Architekt Asper, Steinwiesstraße Zürich und von Bäckermeister
Schäuble, Hottingerstraße Zürich, erhalten Schürmann-
Decken, welche gegenwärtig erstellt werden.

Das Heim für alleinstehende italienische Pflasterbuben
in Zürich soll Mitte Mai an der Lagerstraße für 15—29
Knaben im Alter von 10—15 Jahren eröffnet werden.

Schlachthaus Basel. Die Regierung verlangt vom
Großen Rate einen Kredit von Fr. 1,609,000 für Er-
richtung einer Schlachtanstalt.

Die Bauthätigkett im Basler Gundeldinger-Quartier.
Das Gundeldingerquartier gehört entschieden zu jenen Außen-
quartieren, in denen die Bauthätigkeit eine sehr rege ist. Das
Quartier vermehrt sich zusehends und dürfte in nicht zu langer
Zeit zu den schönsten unserer Stadt gehören. Beginnt man
an der Margaretenstraße, so fallen einem sofort drei schöne

dreistöckige Wohnhäuser auf, die eine wahre Zierde der Straße
darstellen von dem Baugeschäfte Stamm-Preiswerk erstellt
wurden. Drei weitere Bauten in demselben Stile sind be-

reits in Angriff genommen, und damit ist die eine Straßen-
seite fertig erstellt, während die andere Seite, die Margareten-
wiese, noch völlig unbebaut ist. Mündet man dann in die

Gundeldingerstraße ein, so fällt einem sofort eine äußerst

rege Bauthätigkeit auf. Die schon so lange korrekttons-
bedürftige Gundeldingerstraße wird nun endlich erstellt; es

ist zwar nur noch eine kurze Strecke von der Margareten-
bis zur Sempacherstraße korrektionsbedürftig. Die Straße
erhält eine Breite von 6.5 Meter und wird von dem Bau-
geschäst Eberbardt hergestellt. Bis in zwei Monaten soll
sie fix und fertig gestellt sein. Nicht minder rege ist aber

an der Gundeldingerstraße auch die Thätigkeit im Hochbau.
An der Reichensteinerstraße erstellt der Baumeister Mühlbach
zwei dreistöckige Doppelhäuser mit je 8 dreizimmrigen Woh-
nungen. An derselben Straße hat der Bauunternehmer Fritz
ein größeres dreistöckiges Gebäude erstellt, welches einer Schuh-
fabrik mit großen Magazinräumlichkeiten dienen soll. Das
Gebäude enthält 3 große 45 Meter lange und 8 Meter breite
Säle und entspricht auch sonst allen Anforderungen, die man
in baulicher Beziehung an ein Fabrikgebäude stellt. An der

Gundeldingerstraße teilen sich die Baumeister Künzli und
Bötsch. Letzterer hat bereits im vorigen Jahre eine ganze
Kollektion von sauber ausgeführten Wohnhäusern auf Speku-
lation erstellt, die zwar vorteilhaft von den sogenannten
Mietskasernen abstechen; es sind 7 zweistöckige Bauten mit
3- und 4-zimmerigen Wohnungen. Sträub u. Büchler haben

an der Dornacher- und Gempen- bis zur Gundeldingerstraße
4 dreistöckige Bauten mit hübschen Fassaden erstellt. An
der Pfeffingerstraße hat Bötsch ebenfalls acht dreistöckige,
sauber ausgeführte Bauten erstellt, die bereits bezogen sind.

Bauunternehmer Donetti hat zwischen der Pfeffinger- und
der Jnrastraße eine ganz neue Straße, die Beinwylerstraße,
angelegt und bereits 8 zweistöckige, zwar einfache, aber doch

hübsche Wohnhäuser mit schönen Fassaden erstellt. Den
Ausbau der Jurastraße haben die Bauunternehmer Gebrüder
Lüdin und Fritz übernommen. Lüdin haben bereits 6 Bauten

zum Beziehen fertig gestellt und weitere 3 gleichfalls wie

die ersten dreistöckigen Wohnhäuser sind im Bau begriffen,
während Baumeister Fritz ebenfalls noch 2 dreistöckige Bauten
bereits unter Dach hat. Bereits am Ende der Dornacher-
straße hat die Firma Petitjean drei Neubauten erstellt, die

bereits die Hausnummer 480 führen und nicht mehr weit

von der basellandschaftlichen Grenze entfernt sind. An der

Reinacherstraße werden von Bauunternehmer Sauer 3 drei-

stöckige Wohnhäuser fertig erstellt, nachdem deren Ausführung
eine Zeit lang gestockt hatte. Baumeister Kühnert hat im

letzten Jahre an der Dornacherstraße 6 dreistöckige Häuser

auf Spekulation erstellt. An der Tiersteiner-Allee und Güter-
straße hat die Baufirma Sträub und Büchler einen vier-

stöckigen und einen dreistöckigen Neubau begonnen. Ferner
wurden an der Güterstraße Bauten erstellt: Von dem Bau-
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Unternehmer Kapp 8 breiftödige SBohnßänfer, non Saumeifier

Sargeifen 6 ebenfalls breifiödCige fèâufer unb bon Saumeifter

ffrifc 8 gtoetflödftge Käufer. Saumeifier Sofliger=Kaifer hat

neu angelegt bie Seflfirafge unb hat bereits 5 gweiftödfge

Sauten an berfelben erfteßt; weitere finb bon berfelben

Saufirma in Angriff genommen. Sin ber Sru'Derßolgfirafee

hat Soßtger»Kaifer bereits im borigen Saßr 5 Sauten er»

fießt unb bei wetteren 8 Neubauten ift bereits bie ®runb»

mauer erfteßt. („3tat.=3tfi ")
Sie ©efeEfdjaft fur Acelhlengaêlidjt hat in

Süf)ler=Stergarten im ©teraengäjjcben eine größere Acetplen»

beleudjtungSanlage eingerichtet, bie borgüglicß funîtioniert.
Arbeiiêmarït im Suëler Sctugewetbe. Dîodj nie ift

feit einer Steiße bon Saßren baS Arbeitsangebot fo grofi
gewefett, wie gerabe biefeS Sahr. S« aßen Srancßeit beS

gefamten SaugemerbeS ift eine äufjerft ftat te ArbettSlofigïeit
borhanben, bie in erfter 2inie barauf gurüdgufüßren ift, baf)
bie Sauluft in htefißer ©tabt unb gang befonberS in leßter

3eit ftarf nacßgelaffen hat. Sann mu| auch baranf hinge»
Wfefen werben, baff infolge beS milben SMnterS bie Arbett
im Sangewerbe feine Unterbrechung erlitt. Am meiften bon
ber ArbettSlofigïeit finb "gunädjft bie ©rbarbeiter unb ißlanrer
betroffen. ®ange Kolonnen bon italtenifdjen Arbeitern fieht
man arbeitfuthenb bon einem Sauplaß gum anbern Wanbern,
um bann wieber, um eine ©rfaßrung reicher, enttäufdjt ab»

gureifen. 3ahlreibb ftnb auch bie ArbeitSlofen bei ben

©teinßauern, gtaot^rlenten unb Saufdfreinern, bei leßteren
Serufen aßerbing? nicht fo feßr, Wie bei ben beiben erftge»
nannten. („Stat. Stg.")

Souterrain fBeijieigerwtg iu Sujern, Stm 25. April
Würbe wieber ein Seil beS ftäbtifchen Souterrains beim
Sahnhof öffentlich berftetgert. Sie ©teigerung bauerte bon
nachmittags 2 Uhr bis nach 8 Uhr abenbS unb hatte wieber
ein feßr erfreuliches Stefultat, wenn auch ber SurdjfdpittS»
preis fein fo hoher würbe, wie bei Saublocf I.

®S famen pr Serfteigerung bie noch unberäufjerten Sar»
geßen 10 unb 11 im Saublöd I, gegen bie ffranïenfirajje
hin gelegen. ©rfteigerer btefer gmet Sargeßen ift ber Sauf»
männifcße Serein, ber baburcß einer SiSfuffion, welche leicht
hätte ins Unerquidliche ausarten fönnen, ben ffaben ab»

gefchnitten hat. Auf biefem, pm (Einheitspreis bon 40 ffr.
per Guabratmeier erworbenen Slafje fann nun ber borwärtS
ftrebenbe Serein ft<h ein fchöneS ijjeim bauen, mit aßem,
WaS er braucht. SaS Serrain umfafjt 547,4 Quabratraeter
unb foftet ben Serein 21,896 ffranïen. 2Bir gratulieren
ihm p biefer glüdlicß herbei geführten guten 2öfung feiner
fchwierigen Angelegenheit.

SBeiter fam pr Serfteigerung ber gwifcßen Qentralftrafee,
ffranïenftrafje, äßorgartenfirafee (refp. öffentliche Anlage) unb
Siurbadjerftrahe gelegene Saublocf V mit 14 ißargeßen.
— SBtr ftnben beim näheren 3ufeßen unter ben Säufern
teilweife foldje, bie fchon bei Saublöd I pgriffen, bie meiften
aber finb neue. Sen hß<hften fßreiS ergieite Sargeße 1,
©de 3entral» unb ffrardenfirafee, gegen ben Sahnhof hin ;
ber Duabratmeter fam auf 163 ffr. p flehen. Sen nädjfi»
höchften fßreiS machte bie baneben Itegenbe Ißargefle 14 an
ber 3mtralftrafee mit 113 ffranïen, ben nteberften 5|SreiS
bie ißargeßen 4 an ber ffranïenfirafje unb 10 an ber Shtr»
bacherftrafje, mit je 36 ffr. per Quabratmeter. Ser gange
Saublöd mit 4754 Gnabratmetern Sußalt warf bie fcßöne
©umme bon 307,765 ffranïen ab.

Sis jeßt hat bie ©tabt an§ bem üerfteigerten Souterrain
beim Sahnhof, Saublöde I, II, III unb Y, ben refpef»
tablen (Erlös bon 1,542,292 ffr. 70 ©tS. erstell. SBir gra»
tnlieren

At&eiietljetm Shalweil. 3m ßaufe biefer SBocße werben
itt ben bon ber ffirata 3t ob. @ $ m argen buch u. ©o.
erfteßten Arbeiterhäufern 28 SBoßnungen begogen. Sie
freunblidjen aneinanbergebauten tgäuScßen bieten ben Se»

wohnern ein angenehmes §eim; bie SBoßnungen finb ge»

räumtg unb praftifd) eingerichtet unb eS wirb für btefelben
ein befchetbener ßßietginS, je nach SerhältniS bon 200 bis
350 ffr. beanfprucht. ©oßten bie ÜDlietgtnfe in biefer ©e»

meinbe für bie ffolge fid) in ber bisherigen fööße halten,
fo ift für nädjfteS 3ahr bte ©rfießung bon weiteren 28
SBoßnungen projeziert. Ausgeführt würben biefe Sauten
bon ber Ardjitefturfirma 9Ï e u h a u S u. Sang in Shalweil
unb 3ärt(h-

ffirdjenbau gua. Sie tatßolifche Kirdjgemeinbe 3»8
befifct einen bisponiblen ffonbs bon ffr. 437,000, ber gum
Sau einer neuen Sfarrïirdje berwenbet werben foß. Seretts
liegt etn fertiges Sanprojett bor bon §ertn Ard)tteft ©egeffer.
©S erforbert aber einen Koftenaufwanb bon runb ffr. 560,000.
3n ber beftimmten SorauSfeßung, baff ber jefctge Seftanb
beS SaufonbS burch 3ufdpffe ber reichen Korporation 3ag
unb Segate Sßriöater geäufnet Werben bürfte, beantragt öer

Kirchenrat, ben nötigen Saugmnb in ber füblidj bon ber
©tabt gelegenen ©ofmatte gu erwerben unb ben Sau ber

Sßfarrfirche gu beginnen.
Sie Kirchgcnmnbe fBheined beabfichilgt eine fftenobation

ber bortigen Kirche. 9îach bem bon §erm Architeft Schröter
in 3ürtd) gefertigten Slane würbe bie Kirche innen in
goiifdjem ©til, gleich bem neuen Sogen im ©höre unb ber

Drgel unb Kangel, umgebaut unb hiebei in brei Seile geteilt
unb gwar in ein ©djiff, ©eitenfchtff unb neue @mpore.
Siefe Sreiteilung foß fowoljt burch ben Sau im aßgemeinen,
wie burch bie neue Seftühlung unb ebenfo an ber Sede
(an lefcterer burch berfdjtebene Höhenlage unb beforatibe
Sehanblung) gum AuSbrud gelangen. Sie Neigung würbe
unterirbifdh angebracht.

Sie Kirdjenborfteherfchaft beantragt ber auf ben 8. 2Jlat
einguberufenben Kirchgemeinbe bie Sewißigung eines begüglichen
KrebiteS bon ffr. 20,000.

jUrdjcnbau ©chtttbellegt. ©chinbtßegi, nach ffeufis»
berg pfarrgenöffig, ftrebt ben Sau einer eigenen Kirche an.
@S hat fid) gu biefem 3®td bereits ein Sauberein gebilbet
unb ben Sfarrer ff. 2. ©tirnimann in ffeufisberg mit bem
Amt eines Kaffiers betraut.

SJîeue ©erneut- uuh Shunwarenfahriï. Sas günhertfdje
ffinangfonfortinm, baS tn ber mäße beS SahnhofS © ch l i e r e n
eine Sfjon» unb ©ementwarenfabrit grünben woßte unb beab»

fichtigte, eine 5 Kilometer lange fflugbaßn über bie 2immat
gu erfteßen, ba auf bem rechten ßimmatufer im ®emeinbe»
bann SB e i n i n g e n ein borgüglicheS Dtoßmaterial auSge»
beutet werben ïann, ift unerwartet auf SBtberftanb geftofeen,
inbem bie ©emeinbe SBeiningen gegen bas Srojeït ^Sroteft
erhebt unb bie inbuftriefle Ausbeutung au (ich gießen unb
felber betreiben Wiß.

33ttenget'©ee>58tthn. Ser Kanton Sern brängt auf
bie ©rfteßnng ber Srtenger=@ee=Sahn. Sie Koften berfelben
finb fcßon bor einigen Saßren auf ffr. 2,600,000 oeranfdjlagt
worben.

Sie 3uta'©implon»Sahn woßte aber, troßbem ißr bie
Regierung beS KantonS Sern 1,000,000 granïen ©ubbention
guficßerte, mit bem Sau nicht beginnen, fo feßr berfelbe aud),
als bie natürliche Serbinbung gwifcßen ber Srünig--Saßu
unb Sern, in ißrem Sntereffe liegt.

Um biefem 3öfl«u ein ©nbe gu machen, hat nun bie
Serner fftegterung. befdjloffen, ißre ©ubbention auf 17^
äßiüionen ffranïen gu erßößen, fofern bie ©efeßfdpft fid)
berpfltchte, bie 2inie bor bem Saßre 1901 gu erfteßen.

Ser SerwaltungSrat ber 3ara»@implon»Sahn ßat nun
baS Angebot acceptiert, fofern bte ©ibgenoffenfdjaft im Saßre
1903 mit bem 3ura»@impIon»ßteß auch biefe neue 2inie
gum Anlagewert gurüdfaufe.

Au3 her 9larefd)lutht. Sie Aarefchlucßtgefeßfchaft wiß
eine ©alerte unb einen SBeg bon ber finftern ©chlaucße bis
gum unterften Keßr ber Kircßftrafee, eine Srüde über bie
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Unternehmer Kapp 8 dreistöckige Wohnhäuser, von Baumeister

Danzeisen 6 ebenfalls dreistöckige Häuser und von Baumeister

Fritz 3 zweistöckige Häuser. Baumeister Bolliger-Kaiser hat

neu angelegt die Tellstraße und hat bereits 5 zweistöckige

Bauten an derselben erstellt; weitere sind von derselben

Baufirma in Angriff genommen. An der Bruderholzstraße

hat Bolliger-Kaiser bereits im vorigen Jahr 5 Bauten er-

stellt und bei weiteren 3 Neubauten ist bereits die Grund-
mauer erstellt. (»Nat.-Ztg ")

Die Gesellschaft für Acetylengaslicht Basel hat in
Bühler-Biergarten im Sternengäßche» eine größere Acetylen-
beleuchtungsanlage eingerichtet, die vorzüglich funktioniert.

Arbeitsmarkt im Basler Baugewerbe. Noch nie ist

seit einer Reihe von Jahren das Arbeitsangebot so groß
gewesen, wie gerade dieses Jahr. In allen Branchen des

gesamten Baugewerbes ist eine äußerst starke Arbeitslosigkeit
vorhanden, die in erster Linie darauf zurückzuführen ist, daß
die Baulust in hiesiger Stadt und ganz besonders in letzter

Zeit stark nachgelassen hat. Dann muß auch darauf hinge-
wiesen werden, daß infolge des milden Winters die Arbeit
im Baugewerbe keine Unterbrechung erlitt. Am meisten von
der Arbeitslosigkeit sind zunächst die Erdarbeiter und Maurer
betroffen. Ganze Kolonnen von italienischen Arbeitern sieht

man arbeitsuchend von einem Bauplatz zum andern wandern,
um dann wieder, um eine Erfahrung reicher, enttäuscht ab-
zureisen. Zahlreich sind auch die Arbeitslosen bei den

Steinhauern, Zimmerleuten und Bauschreinern, bei letzteren
Berufen allerdings nicht so sehr, wie bei den beiden erstge-
nannten. („Nat. Ztg.")

Bauterrain Versteigerung in Luzern. Am 25. April
wurde wieder ein Teil des städtischen Bauterrains beim
Bahnhof öffentlich versteigert. Die Steigerung dauerte von
nachmittags 2 Uhr bis nach 8 Uhr abends und hatte wieder
ein sehr erfreuliches Resultat, wenn auch der Durchschnitts-
preis kein so hoher wurde, wie bei Baublock I.

Es kamen zur Versteigerung die noch unveräußerten Par-
zellen 10 und 11 im Baublock I, gegen die Frankenstraße
hin gelegen. Ersteigerer dieser zwei Parzellen ist der Kauf-
männische Verein, der dadurch einer Diskussion, welche leicht
hätte ins Unerquickliche ausarten können, den Faden ab-
geschnitten hat. Auf diesem, zum Einheitspreis von 40 Fr.
per Quadratmeter erworbenen Platze kann nun der vorwärts
strebende Verein sich ein schönes Heim bauen, mit allem,
was er braucht. Das Terrain umfaßt 547,4 Quadratmeter
und kostet den Verein 21,896 Franken. Wir gratulieren
ihm zu dieser glücklich herbei geführten guten Lösung seiner
schwierigen Angelegenheit.

Weiter kam zur Versteigerung der zwischen Zmtralstraße,
Frankenstraße, Morgartenstraße (resp, öffentliche Anlage) und
Murbacherstraße gelegene Baublock V mit 14 Parzellen.
— Wir finden beim näheren Zusehen unter den Käufern
teilweise solche, die schon bei Baublock I Zugriffen, die meisten
aber sind neue. Den höchsten Preis erzielte Parzelle 1,
Ecke Zentral- und Frankenstratze, gegen den Bahnhof hin;
der Quadratmeter kam auf 163 Fr. zu stehen. Den nächst-
höchsten Preis machte die daneben liegende Parzelle 14 an
der Zentralstraße mit 113 Franken, den niedersten Preis
die Parzellen 4 an der Frankenstraße und 10 an der Mur-
bacherstraße, mit je 36 Fr. per Quadratmeter. Der ganze
Baublock mit 4754 Quadratmetern Inhalt warf die schöne
Summe von 307,765 Franken ab.

Bis jetzt hat die Stadt aus dem versteigerten Bauterraiv
beim Bahnhof, Baublöcke I, II, III und V, den respek-
tablen Erlös von 1,542,292 Fr. 70 Cts. erzielt. Wir gra-
tulieren!

Arbeiterheim Thalweil. Im Laufe dieser Woche werden
in den von der Firma Rob. Schwarzenbach u. Co.
erstellten Arbeiterhäusern 28 Wohnungen bezogen. Die
freundlichen aneinandergebauten Häuschen bieten den Be-

wohnern ein angenehmes Heim; die Wohnungen sind ge-

räumtg und praktisch eingerichtet und es wird für dieselben
ein bescheidener Mietzins, je nach Verhältnis von 200 bis
350 Fr. beansprucht. Sollten die Mietzinse in dieser Ge-
meinde für die Folge sich in der bisherigen Höhe halten,
so ist für nächstes Jahr die Erstellung von weiteren 28
Wohnungen projektiert. Ausgeführt wurden diese Bauten
von der Architekturfirma Neuhaus u. Lang in Thalweil
und Zürich.

Kirchenban Zua. Die katholische Kirchgemeinde Zug
besitzt einen disponiblen Fonds von Fr. 437,000, der zum
Bau einer neuen Pfarrkirche verwendet werden soll. Bereits
liegt ein fertiges Bauprojekt vor von Herrn Architekt Segeffer.
Es erfordert aber einen Kostenaufwand von rund Fr. 560,000.
In der bestimmten Voraussetzung, daß der jetzige Bestand
des Baufonds durch Zuschüsse der reichen Korporation Zug
und Legate Privater geäufnet werden dürfte, beantragt der

Kirchenrat, den nötigen Baugrund in der südlich von der
Stadt gelegenen Hofmatte zu erwerben und den Bau der

Pfarrkirche zu beginnen.
Die Kirchgemeinde Rheineck beabsichtigt eine Renovation

der dortigen Kirche. Nach dem von Herrn Architekt Schröter
in Zürich gefertigten Plane würde die Kirche innen in
gotischem Stil, gleich dem neuen Bogen im Chore und der

Orgel und Kanzel, umgebaut und hiebei in drei Teile geteilt
und zwar in ein Schiff, Seitenschiff und neue Empore.
Diese Dreiteilung soll sowohl durch den Bau im allgemeinen,
wie durch die neue Bestuhlung und ebenso an der Decke

(an letzterer durch verschiedene Höhenlage und dekorative
Behandlung) zum Ausdruck gelangen. Die Heizung würde
unterirdisch angebracht.

Die Kirchenvorsteherschaft beantragt der auf den 8. Mai
einzuberufenden Kirchgemeinde die Bewilligung eines bezüglichen
Kredites von Fr. 20,000.

Kirchenban Schindellegi. Schindellegi, nach Feusis-
berg pfarrgenössig, strebt den Bau einer eigenen Kirche an.
Es hat sich zu diesem Zweck bereits ein Bauverein gebildet
und den Pfarrer F. L. Stirnimann in Feusisberg mit dem
Amt eines Kassiers betraut.

Neue Cement- und Thonwarenfabrik. Das zürcherische
Finanzkonsortium, das in der Nähe des Bahnhofs Schlieren
eine Thon- und Cementwarenfabrik gründen wollte und beab-
sichtigte, eine 5 Kilometer lange Flugbahn über die Limmat
zu erstellen, da auf dem rechten Limmatufer im Gemeinde-
bann Weiningen ein vorzügliches Rohmaterial ausge-
beutet werden kann, ist unerwartet auf Widerstand gestoßen,
indem die Gemeinde Weiningen gegen das Projekt Protest
erhebt und die industrielle Ausbeutung an sich ziehen und
selber betreiben will.

Brienzer>See>Bahn. Der Kanton Bern drängt auf
die Erstellung der Brtenzer-See-Bahn. Die Kosten derselben
sind schon vor einigen Jahren auf Fr. 2.600,000 veranschlagt
worden.

Die Jura-Simplon-Bahn wollte aber, trotzdem ihr die
Regierung des Kantons Bern 1,000,000 Franken Subvention
zusicherte, mit dem Bau nicht beginnen, so sehr derselbe auch,
als die natürliche Verbindung zwischen der Brünig-Bahn
und Bern, in ihrem Interesse liegt.

Um diesem Zögern ein Ende zu machen, hat nun die
Berner Regierung beschlossen, ihre Subvention auf iVs
Millionen Franken zu erhöhen, sofern die Gesellschaft sich

verpflichte, die Linie vor dem Jahre 1901 zu erstellen.
Der Verwaltungsrat der Jura-Simplon-Bahn hat nun

das Angebot acceptiert, sofern die Eidgenossenschaft im Jahre
1903 mit dem Jura-Simplon-Netz auch diese neue Linie
zum Anlagewert zurückkaufe.

Aus der Aareschlucht. Die Aareschluchtgesellschaft will
eine Galerie und einen Weg von der finstern Schlauche bis
zum untersten Kehr der Kirchstraße, eine Brücke über die
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Slarlamm unb etneit 2Beg burd bie fefctere bis sur ©letter»
mühfe erfietten laffen.

©ornergrathahn. bereits ^errfc^t in bem Ijod&gelegenen

Sourifienorte 3«watt eine fieberhafte Shatigïeit, um bie

Stute sum Su Ii fertigsufteßen. ©edShmibert Arbeiter finb
irofs ©duee unb mühfamen SBegen bort eingetroffen, um
bie Arbeiten ba aufsunehmen, mo fie im Pobemher liegen
gelaffen toerben mußten. $er ©duee lag ftettenweife fünf
Pieter hod. S5ie efeïtrifde ^raflftation am ginbeienbad
war sum Seil burd eine ©dneeabrutfdung sugebecft werben,
uhne jebod nennenswerte Pefdäbigungen s« erleiben. 3u=
nädhft galt eS, bie bereits fertig erftettte Sinie, auf ber fdon
im Pobemher eine fehr gelnngene Probefahrt fiattgefunben
datte, bon bem tiefen ©duee s« räumen. Sann würbe auf
bem bom ©dnee gefSu&erten S8ahn£örfjer mit bem Segen ber.

©eleife weiter borgefdritten, fo bajj jefct bie Piatertafsüge
bereits bis Piffelafp fahren fönneu. Plit ber weiter bor«
rüdenben ©dneerüumung fdreiten aud bie PottenbungS«
arbeiten immer höher hinauf, fo baff heute fein ,3®eifel
mehr baran befteht, baff bie 23 ahn sur feft gefegt en grift,
am 1. Suïi biefeS gafjreS eröffnet werben îann. Pian er»

Sählt fid SBunberbinge bon ber ©roff irtigfeit biefer hod«
afpinen Pahnanfage.

UttlbraUjlrafje. $er ©raubiinbner PegterungSrat he«

antragt bem ©rofeen Pate, 49,000 gr. für ben Pau ber

llmbraiIftraf5e«3MnffertaI<PeItIin s« bewilligen.

©trafjenprojeft Piosnang. ©ine Perfammfung bom
legten ©onntag in Grimberg fprad ttd für ©tftettung einer
©trafee bon Sreien nad Peuthaf über bie Purg auS, um
bireften Slnfdlujj nad Pasenfjeib unb 2Bif su gewinnen.

PBaffeiberforguttg @t. Piautite. Su ber geengrotte
bei ©t. Plaurice gefangt man am ©nbe ber langen unter«
irbtfden ©ange su einem bon einem SBafferfatt gefpeiften
Seide. Ser reidlide Ueberfduj? biefeS SBafferS fott nun
ohne Peeinträdtigung ber maferifden ©döuheit ber ©rotte
Sur ftäbtifden 2öafferberforgung unb Slnlage bon ©pbranten
benufct werben. 3" biefem 3®fcEä foil in geraber Stnie ein
Sunnef bor, 300 Pieter Sänge, 2 Pieter (pöffe unb 1,50
Pieter Preite gegraben unb mit ©erneut Oerfleib t werben.
Ser Sunnef fott sugfeid als Peferboir bienen, wefdeS in
ber Pîinute 300 Siter SBaffer abgeben werbe. Sie Unter«
nehmer Srauppel unb ©tans, in P!b!S«Piontreu£, werben
bie Slrbeiten in ben nädften Sagen beginnen.

PBafferPetfargung PBiUnou. Sie ©emeinbe hat bie

ginansierung ber projezierten 2Bafferberforgung3anfage be»

fdloffen. 3«r Surdführung ber bon ben §erreu ©uggen»
bühl unb Piütter in 3ürid entworfenen Pläne unb Soften«
berednungen erforbert baS Unternehmen ein Pauïapital bon
ca. 50,000 gr. SaSfetbe fott burd Peiiräge aus ber SBafb«
unb Pofiseiîaffe, burd Jahnen«, Sopf« unb Piehfteuern im
Saufe bon 25 Sahren amortifiert Werben.

SeflfieJIpotridtung für gugjalouften. Um bie am genfter
heruntergelaffene 3ugja!oufie berart fefisuftetten, bafe biefefbe
eine ©iderheit gegen ©inbrud bietet unb sugfeid baS bei
fiürmifdem PSetter ftaüfiabenbe SUappem ber Prettden ber«

hinbert, hat Peter (pefje in Sladen eine neue Porridtut.g
îonftrutert unb biefefbe aud in Seutfdfanb patentiert er«

haften. Pßührenb bei einer fdon befannten Porridtung ber«

fefben 2lrt baS Pnsiehen ber ©dlufcfetfien burd eine über
eine Pnsafff gührungSrotten gehenbe mehrfade ©dnurfeituug
bewirft wirb, woburd bie Porridtung in ihrer ©inridtung
umftänbftd ift unb unfider Wirft, gefdiep bie Sfnsiehung
ber ©dfufjfeifien bei ber 3ugjaloufie jjefet in einfaderer unb
fiderer 2Beife burd S®ei Letten ober ©dnüre, weide an
ber oorhanbenen Pottwatse befeftigt finb. Sie neue Por«
ridtung befteht aus swei bertitalen Seiften, weide an brefj»
baren febefn hängen unb mittels Settden ober bergleiden
an bem Umfange einer ©dfiefewalse ber Safoufie befeftigt
Wirb, fo baf} fobalb bie Safoufie gefdfoffen wirb, bie er«

Wähnten Seiften gehoben unb mittels an benfelben brefjbar
befeftigter fpebef feft gegen bie gefdloffene Safoufie geprefjt
Werben. (Ser beutfde Sifdfermeifter).

Peueê äöerfjeug sur §erfteflung Dort Srahtfeilbet»
binbungetu gür ben gadmann auf ben berfdtebenen ©e«
bieten ber ©dfofferei, ber Pohrfegerei, für bie Pionteure
efeftrifder anlagen, bis s« öen Srahtfeiffabrifanten bürfte
bie nadfteheub befdriebene neuartige Porridtung sur Jper«

fteflung haftbarer Sraßt« unb Srahtfeifoerbinbungen oon
Sntereffe fein. Um bie einseinen Srahtlipen sweter Sraht«
fetlenben gut unb fadgemäfe mit einanber su oerbinben,
beburfte eS bisher einer geübten £anb; bteS wirb mit bem

neuen Sßerfseug Wefentfid erfeidtert. ©ine 2lrt Sneir'sange
umfafet mit ihren je hafbfreiSförmigen PnSfdnitten baS fefte
Srahtfetf auf eine furse ©ntfernung bon ber PerbinbungS«
ftette unb Wirb bann burd 3ufammenfneifen ber Paden
feftgefegt. Sie serteilten Srahtfthen Werben bann burd eine

entfpredeube Pnsahl Söder in ben 3angeftbatfen geftedft.
SieS gefdieht mit ben beibeu Srafjtfeilenben tn je einer
befonberen Sauge, fo bajj bor Peginn ber Perbinbung bie
beibeu 3angeu, faft b'dt bei einanber in entgegengefehter
Sage ftehenb tu umgtfehrter Pidtung gebreht werben fönnen.
Sie Srahtfipen berfdfingen ftd mafdinenma^ig bei biefem
Sreheu unb berfaffm fuceeffibe bie Deffnurtgen tn ben Pacfen
bis su ihrem ©nbe, b. h- bis sur gertigftettung ber Per«
binbung, worauf man bie.3ange etnfad öffnet unb baS ber«
bunbene Srahtfetf löft. ©ine berartige Perbtnbüng bottjiefjt
fid mühelos unb bietet einen fauberen regefredten Pnblid.

©ine gans neue Perwenbung beê Phonographen, bie

fider ©tngang finben wirb, teilt bas Patent&ureau bon
u. 2B. Patafh in Perlin mit. Plan hat berfudt, ihn als
©pradfehrer su benupen, unb ber ©rfofg war ein bor«

SÜglider. Pîtt j'bem Phonographen erhält ber ©düfer ein
Sejtbud unb 20 präparierte ©pfinber. Sebe Seïtion im
Pude ift in ber gorm bon gragen unb Antworten angeorbnet.
2Benn ber ©düfer anfangen will su lernen, bringt er ben

©pltnber ber erften Settion in bie Ptgfdiue, bie Hörrohre
in feine Dhren unb ben Phonographen in ©ang. Ptit bem

Puge auf bem Pude hört er bie SBorte unb ©äfee im
ridtigm äfccent Wieberhofen, als ftänbe ber Sehrer bor ihm
unb ïann bie Seïtion fo oft wieberfjofen, wie ef Witt, his
er fid wit jebem Son ber fremben ©prade bertraut ge=

madt hat.
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NS. Unter dieBO Rubrik werden technische Ansk-caffesbögehroffi, KaohfrafOB
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123. 28er liefert fd»arj ge&eijteâ Pirtibauratjofs sum Sroeds
oon Parquet'Slr&eiten

123. 28o Wäre eine neue ober wenig gebrauchte Plodbanb«
füge su üerfanfen?

124. SBer liefert 3i*mbeftanbteile für ©dtüffsf'gahhahnen
Offerten an med- SDreperei, Prugg,

125. 28er liefert Sfbfaïïsncïer unb sn waS für greifen?
126. SSer ïann Slnfeitung geben sur ©inridtung einer

©dfeifetei für mittelgroße SßSertfiätte Qcoent. wag für Steine ftnb
bie emofeglenSmerteften sum ©dteifen ïleinerer ©ußftüde

127. 28er erftettt ©inridtungen sum Persinten oon cirfa
1/2 großen ©egenftünben ober wer gäbe Slnleitnng basu

128. 28er liefert «Jkgelbrettden in größern (Quantitäten
129. 28er liefert bie Pettlaben« refp. Wöbeitollen mit bem

eingepreßten Stamen „©tanbarb"?
130. 28er liefert gans bürreS, (einjähriges, möglidft fehler»

freies Xannenhofs. berednet fpesiett für feine SKöbel unb fßianoS,
in fleinern nnb größern Quantitäten gegen bar?

131. 28er liefert ginfbied, 3—4 mm bid, aber genaue
Side? SiefeS Qintbled wirb a(§ gourniersulagen benupt, tonnte
fomit and itt Oer.fdiebenen ©rößen fein. 2Befden Preis per Kilo

132. 28er liefert SKöbelsetdnungen in jeber ©tifridtnng?
$ire!te Offerten unter Str. 132 ermünfdt.

133. gür einen ©artenpaoillon, ber in reider gotifder ©tif»
ridtung in §olsarditettur gehalten wirb, wünfde id au bent
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Aarlamm und einen Weg durch die letztere bis zur Gletscher-

mühle erstellen lassen.

Gornergratbahn. Bereits herrscht in dem hochgelegenen

Touristenorte Zermatt eine fieberhafte Thätigkeit, um die

Linie zum Juli fertigzustellen. Sechshundert Arbeiter sind

trotz Schnee und mühsamen Wegen dort eingetroffen, um
die Arbeiten da aufzunehmen, wo fie im November liegen
gelassen werden mußten. Der Schnee lag stellenweise fünf
Meter hoch. Die elektrische Kraflstation am Findelenbach
war zum Teil durch eine Schneeabrutschung zugedeckt worden,
Ohne jedoch nennenswerte Beschädigungen zu erleiden. Zu-
nächst galt es, die bereits fertig erstellte Linie, auf der schon

im November eine sehr gelungene Probefahrt stattgefunden
hatte, von dem tiefen Schnee zu räumen. Dann wurde auf
dem vom Schnee gesäuberten Bahnkörper mit dem Legen der,

Geleise weiter vorgeschritten, so daß jetzt die Materialzüge
bereits bis Riffelalp fahren können. Mit der weiter vor-
rückenden Schneeräumung schreiten auch die Vollendungs-
arbeiten immer höher hinauf, so daß heute kein Zweifel
mehr daran besteht, daß die Bahn zur festgesetzten Frist,
am 1. Juli dieses Jahres eröffnet werden kann. Man er-
zählt sich Wunderdinge von der Groß irtigkeit dieser hoch-

alpinen Bahnanlage.

Umbrailstraße. Der Graubündner Regterungsrat be-

antragt dem Großen Rate, 49,000 Fr. für den Bau der

Umbrailstratze-Münstertal-Veltlin zu bewilligen.

Straßenprojekt Mosnang. Eine Versammlung vom
letzten Sonntag in Krimberg sprach sich für Erstellung einer

Straße von Dreien nach Neuthal über die Burg aus, um
direkten Anschluß nach Bazmheid und Wil zu gewinnen.

Wasserversorgung St. Maurice. In der Feengrotte
bei St. Maurice gelangt man am Ende der langen unter-
irdischen Gänge zu einem von einem Wasserfall gespeisten

Teiche. Der reichliche Ueberschuß dieses Wassers soll nun
ohne Beeinträchtigung der malerischen Schönheit der Grotte
zur städtischen Wasserversorgung und Anlage von Hydranten
benutzt werden. Zu diesem Zwecke soll in gerader Linie ein

Tunnel von 300 Meter Länge, 2 Meter Höhe und 1,50
Meter Breite gegraben und mit Cement verkleid t werden.
Der Tunnel soll zugleich als R-servoir dienen, welches in
der Minute 300 Liter Wasser abgeben werde. Die Unter-
nehmer Trauppel und Stänz, in Vw's-Montreux, werden
die Arbeiten in den nächsten Tagen beginnen.

Wasserversorgung Wittnau. Die Gemeinde hat die

Finanzierung der projektierten Wasferversorgungsanlage be-
schloffen. Zur Durchführung der von den Herren Guggen-
bühl und Müller in Zürich entworfenen Pläne und Kosten-
berechnungen erfordert das Unternehmen ein Baukapital von
ca. 50,000 Fr. Dasselbe soll durch Beiträge aus der Wald-
und Polizeikasse, durch Hahnen-, Kopf- und Viehsteueru im
Laufe von 25 Jahren amortisiert werden.

Feststellvorrichtung für Zugjalousten. Um die am Fenster
heruntergelassene Zugjalousie derart festzustellen, daß dieselbe
eine Sicherheit gegen Einbruch bietet und zugleich das bei
stürmischem Wetter stattfindende Klappern der Brettchen ver-
hindert, hat Peter Heße in Aachen eine neue Vorrichtung
konstruiert und dieselbe auch in Deutschland patentiert er-
halten. Während bei einer schon bekannten Vorrichtung der-
selben Art das Anziehen der Schlußletsten durch eine über
eine Anzahl Führungsrollen gehende mehrfache Schnurleitung
bewirkt wird, wodurch die Vorrichtung in ihrer Einrichtung
umständlich ist und unsicher wirkt, geschieht die Anziehung
der Schlußleisten bei der Zngjalousie jetzt in einfacherer und
sicherer Weise durch zwei Ketten oder Schnüre, welche an
der vorhandenen Rollwalze befestigt sind. Die neue Vor-
richtung besteht aus zwei vertikalen Leisten, welche an dreh-
baren Hebeln hängen und mittels Kettchen oder dergleichen
an dem Umfange einer Schließwalze der Jalousie befestigt
wird, so daß sobald die Jalousie geschlossen wird, die er-

wähnten Leisten gehoben und mittels an denselben drehbar
befestigter Hebel fest gegen die geschlossene Jalousie gepreßt
werden. (Der deutsche Tischlermeister).

Neues Werkzeug zur Herstellung von Drahtseilver-
bindungen. Für den Fachmann auf den verschiedenen Ge-
bieten der Schlosserei, der Rohrlegerei, für die Monteure
elektrischer Anlagen, bis zu den Drahtseilfabrikanten dürfte
die nachstehend beschriebene neuartige Vorrichtung zur Her-
stellung haltbarer Draht- und Drahtseilverbindungen von
Interesse sein. Um die einzelnen Drahtlitzen zweier Draht-
feilenden gut und sachgemäß mit einander zu verbinden,
bedürfte es bisher einer geübten Hand; dies wird mit dem

neuen Werkzeug wesentlich erleichtert. Eine Art Kneifzange
umfaßt mit ihren je halbkreisförmigen Ausschnitten das feste

Drahtseil auf eine kurze Entfernung von der Verbindungs-
stelle und wird dann durch Zusammenkneifen der Backen

festgelegt. Die zerteilten Drahtlttzen werden dann durch eine
entsprechende Anzahl Löcher in den Zangenbacken gesteckt.

Dies geschieht mit den beiden Drahtseilendeu in je einer
besonderen Zange, so daß vor Beginn der Verbindung die
beiden Zangen, fast d'cht bei einander in entgegengesetzter
Lage stehend tu umgekehrter Richtung gedreht werden können.
Die Drahtlitzen verschlingen sich maschinenmäßig bei diesem

Drehen und verlassm successive die Oeffnungen in den Backen
bis zu ihrem Ende, d. h. bis zur Fertigstellung der Ver-
bindung, worauf man die.Zange einfach öffnet und das ver-
bundene Drahtseil löst. Ewe derartige Verbindung vollzieht
sich mühelos und bietet einen sauberen regelrechten Anblick.

Eine ganz neue Verwendung des Phonographen, die
sicher Eingang finden wird, teilt das Patentbureau von H.
u. W. Pataky in Berlin mit. Man hat versucht, ihn als
Sprachlehrer zu benutzen, und der Erfolg war ein vor-
züglicher. Mit j dem Phonographen erhält der Schüler ein
Textbuch und 20 präparierte Cylinder. Jede Lektion im
Buche ist in der Form von Fragen und Antworten angeordnet.
Wenn der Schüler anfangen will zu lernen, bringt er den

Cylinder der ersten Lektion in die Maschine, die Hörrohre
in seine Ohren und den Phonographen in Gang. Mit dem

Auge auf dem Buche hört er die Worte und Sätze im
richtigen Accent wiederholen, als stände der Lehrer vor ihm
und kann die Lektion so oft wiederholen, wie ex will, bis
er sich mit jedem Ton der fremden Sprache vertraut gs-
macht hat.

Aus der Urans -- Für die Uraà
Krage«.

vats? âìveo bKàllmàs
àsà etv. grsà sukzsiaoMMLQ; kür àààzss vov. F'rkxeQ, êw Äsn iQLsràuîsil xàôrsQ à.) bv Oà
il SrisklliàrìcsQ àssnàsn. VsrKsuiSRSSlloKs vsrâeì Tvtsr àss Rubrììc alsdl
âUkLSOoMIVSIO

ISA. Wer liefert schwarz gebeiztes Birnbaumholz zum Zwecke
von Parquet-Arbeiten?

183 Wo wäre eine neue oder wenig gebrauchte Blockband-
säge zu verkaufen?

184 Wer liefert Zinnbestandteile für Schlüssel-Faßhahnen
Offerten an mech. Dreherei, Brugg.

185 Wer liefert Abfallzucker und zu was für Preisen?
186. Wer kann Anleitung geben zur Einrichtung einer

Schleiferei für mittelgroße Werkstätte? Event, was für Steine sind
die empfehlenswertesten zum Schleifen kleinerer Gußstücke?

187. Wer erstellt Einrichtungen zum Verzinken von cirka
i/z ms großen Gegenständen oder wer gäbe Anleitung dazu

188. Wer liefert Ziegelbrettchen in größern Quantitäten?
189. Wer liefert die Bettladen- resp. Möbelrollen mit den.

eingepreßten Namen „Standard"?
139. Wer liefert ganz dürres, feinjähriges, möglichst fehler-

freies Tannenholz, berechnet speziell für feine Möbel und Pianos,
in kleinern und größern Quantitäten gegen bar?

131. Wer liefert Zinkblech, 3—4 wna dick, aber genaue
Dicke? Dieses Zinkblech wird als Fournierzulagen benutzt, könnte
somit auch in verschiedenen Größen sein. Welchen Preis per Kilo?

138. Wer liefert Möbelzeichnungen in jeder Stilrichtung?
Direkte Offerten unter Nr. 132 erwünscht.

133. Für einen Gartenpavillon, der in reicher gotischer Stil-
richtung in Holzarchitektur gehalten wird, wünsche ich an dem
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